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Um die bei der Dialyse verlorenen Alkaloidanteile zuriickzugewinnen,
wurde das Dialysierwasser beider Einheiten vereinigt und in Tonschalen
auf etwa einen Fiinftel eingeengt. Nach dem Erkalten wurde das Dialy-
sierwasserkonzentrat (es muss schwach sauer sein) ausgedthert, bis der
Ather vollig farblos blieb. Wenig Ather, aber haufig wechseln! Das Dia-
lysmrwasserkomentrat wurde nunmehr mit Ammoniak deutlich alka-
lisch gemacht, hierauf dreimal ausgedthert. Diese drei Atherfraktionen
wurden vereinigt, entwiissert und vom Ather befreit. Im Riickstand
fanden sich die Alkaloidanteile. Sie wurden zu der inzwischen auf Eis
gelagerten dialysierten Extraktbriihe gegeben. Dann wurde diese Extrakt-
brithe unter vermindertem Druck zur Trockne verdampft. Es entstand
ein sehr lockeres, leichtes, konzentriertes Trockenextrakt von je nach
Blattqualitét wechselndem Alkaloidgehalt. Dieses ist zur Aufbewahrung
auf kleinem Raum schr geeignet.

Je nach Bedarf wurde aus dem Konzentrat und mit Rohrzucker, nicht
etwa mit Milchzucker (blanke Losungen!), ein Extractum Belladonnae
PhH V in Kugelmiihlen vermahlen. Vortrocknen des Zuckers ist zweck-
missig. In der Regel rechnete man zu 350,0 Trockenkonzentrat ein Zusatz
von 3,8 kg Zucker. Es wurde von Fall zu Fall auf 0,45-0,559, Alkaloid-
gehalt eingestellt.

8. RupoLr DELLSPERGER (Bern) — Die tiglicken Routinekontrollen des
praktischen Apothekers.

Aus dem Blickwinkel des Unternehmers ist der praktische Apotheker
in einer passiven Rolle, denn es gilt, bereits formulierte Begehren, die
keinen grosseren als den technisch notigen Aufschub erleiden diirfen,
fehlerfrei zu erfiillen. Dieses nun allerdings hochst aktive Vermeiden von
irgendwelchen Fehlern technischer, beraterischer, rechnerischer oder
menschlicher Art ist Grundlage und Rechtfertigung unseres Berufes
zugleich. Um dieser téglichen Zielsetzung zu geniigen, wendet der Prak-
tiker eine Reihe von Kontrollen an. Wir konnen grundsitzlich zwei
Ausgangslagen unterscheiden:

1. Im Kleinbetrieb werden alle Arbeiten, die ins Gewicht fallen, dureh
den Apotheker selbst ausgefithrt. Die Tétigkeit ist vergleichbar mit
jener eines Arztes, eines Zahnarztes oder eines Juristen; jeder ist fiir
sich selbst verantwortlich. A

2. Der Apotheker, welcher iiber Mitarbeiter verfiigt, entlastet sich von
einer Reihe von Ausfithrungsarbeiten, iibernimmt jedoch gleichzeitig
die Verantwortung fiir den ganzen Betrieb. Im folgenden wird dieser
zweite Fall betrachtet.

Da die Méglichkeit der verschicdensten Fehler bejaht werden muss und
da diese unbedingt erkannt und abgefangen werden miissen, steigen mit
zunehmender Mitarbeiterzahl auch die Kontrollpflichten. Wenn ich dafiir
aus eigener Erfahrung das Wort Routinekontrollen gewahlt habe, so soll
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damit ausgedriickt werden, dass es sich um téglich wiederkehrende, hun-
dertféltige und doch sich gleichbleibende Arbeiten handelt. Wir nehmen
die fast erdriickenden Abzihl- und Nachleseprifungen, die Dosierungs-
vergleiche, die jederzeitigen Anfragen und Auskiinfte auf uns. Eine Sich-
tung der Fehler fiihrt zu den Fehlerquellen (Zahlfehler, Dezimalfehler,
Verwechslungen). Die lebensgefihrlichen Irrtiimer sind selten, hdngen
aber immer am Apotheker oder diplomierten Personal (es muss ja so sein),
die administrativen Fehler sind sehr héufig (z. B. Fakturafehler 5-89,)
und verschlingen dadurch innerbetrieblich viele Krifte. Der tégliche
Kleinkrieg um die zugunsten des Kunden postulierte Perfektion darf
jedoch nicht nur als Last empfunden werden, sondern auch als Erfiillung.
Gewinn liegt ebenfalls im besseren Erkennen der Groéssenordnungen:
wichtig — unwichtig. Die regelméssigen Kontrollen erstrecken sich auch
auf Gebiete, die liber den Tag hinausgehen: Wie steht es mit der Verant-
wortlichkeit als Apotheker (Nachwuchs), als Akademiker (Schulen), als
Biirger (Wehrbereitschaft), als Mensch (Familie) ?

Gerade das tégliche Herumndérgeln an hundert Kleinigkeiten zeigt erst
recht die Grosse jener Krifte, denen wir als Naturforscher nicht nur
analytisch zerfasernd, sondern still anschauend und dankbar annehmend,
denen wir als tastend Zusammenhinge suchender Mensch begegnen wol-
len.

9. JakoB Bircur (Ziirich) — Physikalisch-chemische Eigenschaften und
chemische Reaktivitit der Lokalandsthetica.

Als Einleitung fiir die nachfolgenden Referate von #. Miiller, X. Perlia,
8. Studach und K. Miiller iiber ihre Untersuchungen bei den Lokalanis-
thetica wird die Problemstellung und die Planung dieser Arbeiten bespro-
chen.

Da zwischen der chemischen Xonstitution und der lokalanisthetischen
Wirkung keine Gesetzméssigkeiten bestehen und entsprechende Zusam-
menhinge héchstens bei chemisch sebr nahe verwandten Stoffen (thera-
pogene Gruppen, homologe Reihen und isostere Verbindungen) vorhan-
den sind, ist es notwendig, alle jene Stoffeigenschaften kennenzulernen,
welche sich hinsichtlich Resorption, Verteilung, Biotransformation, Aus-
scheidung und Wirkungsmechanismus auswirken. Die Betrachtung dieser
Vorginge bei den Lokalandsthetica ldsst erkennen, dass von den physi-
kalisch-chemischen Eigenschaften die Wasserloslichkeit, das Losungsver-
halten hinsichtlich Dissoziation, Ionisationsgrad sowie Assoziation, das
Diffusionsvermdgen, die Oberflichen- und Grenzflichenaktivitit, die Ad-
sorbierbarkeit an Grenzflichen, das Penetrations- und Permeationsver-
mogen in und durch Membranen, der Verteilungskoeffizient 01/Wasser,
ferner bei den chemischen Eigenschaften die Reaktivitdt gegeniiber den
Eiweissstoffen der Gewebsfliissigkeiten und Zelloberflichen, die Stabilitdt
hinsichtlich Biotransformation sowie die Reaktionsfihigkeit gegeniiber

196



	Die täglichen Routinekontrollen des praktischen Apothekers

